Inland. 
Berlin, 9. Septbr. Seine Majeſtät der König find heute nach 
Magdeburg abgereiſt. — Se. Königl. Höhele der Prinz Friedrich iſt 


nach Poſen von hier abgereiſt. — Ihre Durchlaucht dle Frau Fürſtin 
von Liegnitz ſind heute nach Magdeburg abgereiſt. 

Des Königs Majeſtät haben den Kommerzlen⸗Rath Treutler zu Neu: 
Weißſtein bei Waldenburg zum Geheimen Kommerzien⸗Rath zu ernennen 
und das darüber ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
— Des Königs Majeſtät haben den Kaufmann Löbbecke zu Breslau 
zum Kommerzſen⸗Rath zu ernennen und das darüber ausgefertigte Patent 
Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. \ a 

Angekommen: Der Wirkliche Geheime Obet⸗Regierungs⸗Rath Kö h⸗ 
ler, von Poſen. Der Kaiſerl. Ruſſiſche Generat- Major von Muraw⸗ 
jeff, von Dresden. — Abgereiſt: Se. Excellenz der Kaiſerl. Oeſterrei⸗ 
chiſche Wirkliche Geheime Rath von Uerményl, nach Mogdeburg. 

Münſter, 3. Septbr. Die antihermeſiſche Partei iſt hier wie⸗ 
der ſehr ſtark, nicht blos unter ältern Geiſtlichen und Bürgern, dle vor 
25 Jahren den verſtorbenen Hermes zur Zeit feines beginnenden Einfluſ⸗ 
ſes, im Bunde mit dem damaligen Generalvlcar v. Droſte Viſcher ing 
(ietigem Erzbiſchofe von Köln), wüthend verfolgten, ſondern auch unter den 


jängern Gelſtlichen, deren Mehrzahl aus übertritbener Angſt vor dem kirch⸗ 


lichen Regiment, oft der eignen Ueberzeugung zuwider, ſich an andere 
Lehrſyſteme anſchließt. Leider iſt auch unter den Lehtern der Akademie die ſe 
Reaktion ſtatk im Gähren, und in der That droht die Zeit hier wiederzu⸗ 
kehren, wo die katholſſche Theologie ohne alle wiſſenſchaftliche Form in el⸗ 
nem leeren Auswendiglernen einiger Compendien beſtand. — Der Domberr 
von Korff iſt auf einige Tage von Minden zum Beſuche hier. — Die 
Wiederbeſctzung der beiden erledigten Domhertenſtellen in unſerm Gapitel 
iſt noch nicht erfolgt; die vorgeſchlagenen Candidaten, Gymnaſial director 
Nadermann und Profeſſor Kellermann, ſcheinen entweder in Rom 
oder in Berlin keine Zuſtimmung zu finden. (Lpz. A. Ztg.) 


Deut ſchland. a 

Vom Main, 6. Septbr. (Privatmittheilung) Die Reiſen und 
der mehrmonatliche Aufenthalt der Ruſſiſchen Kaiſerfamilie in Deutſchland 
haben engliſchen und franzöſiſchen Journaliſten vielfachen Stoff geliefert, 
ihr Publikum zu täuſchen. — Die Times vom 15. Auguſt bringen ei⸗ 
nen angeblichen Brief aus Warſchau vom 26. Juli, worin geſchrieben 
ſteht, es ſei ein gegen den Kaiſer Nikolaus angezettelter Verſchwörungs⸗ 
plan, welcher in der Feſtung Bola ausgeführt weiden ſollte, entdeckt wor⸗ 
den, in Folge deſſen viele Verhaftungen zu Warſchau und in andern Ge⸗ 
genden Polens bewirkt ſeſen. „Zur Entdeckung“, wird noch beigefügt, „habe 
die franzöſiſche Regierung mittelſt Denunciation, die erſte Anleitung gege⸗ 
ben.“ Correſpondenz⸗Artſkel ähnlichen Inhalts las man zwar vorher, län: 
gere Zeit hindurch, in dem nämlichen Blatte, doch war darin von der 
Feſtung Bola noch keine Rede. Franzöſiſche Journale, die von einer ge⸗ 
wiſſen Farbe vornehmlich, haben nicht verfehlt, alle dieſe Artikel mit ge⸗ 
wiffenhäfter Treue nachzuſchreiben. Wir haben längſt gewußt, daß die 
Franzoſen, ſelbſt Diejenigen, die auf gelehrte Bildung Anſpruch machen, 
eben nicht ſehr bewandert in Geographie und Statiſtik find. Für nicht 
gleich unwiſſend in dieſen Fächern hielten wir jedoch die engliſchen Publi⸗ 
ziſten. Darch die Aufnahme des vorerwähnten Warſchauer Correſpondenz⸗ 
Artikels gaben ſich jedoch die bei der Times angeſtellten Literaten eine 
auffallende Blöße. Einen Ort Bola, vielweniger eine Feſtung dieſes Na: 
mens, giebt es im Königreiche Polen nicht. Dagegen liegt in der Nähe 
von Warſchau das in den polniſchen Annalen ſo berühmte Dorf Wola, 
in deſſen Ebenen früher die Könige Polens erwählt wurden. Zur Epoche 
der unſellgen Revolution von 1830 und namentlich zu der Zeit, wo die ruſſi⸗ 
ſchen Heere gegen die Hauptſtadt heranzogen, wurde dieſes Dorf mit Ver⸗ 
ſchanzungen umgeben und daraus ein Vertheidigungswerk gegen die vor⸗ 
rückenden Ruſſen gemacht. In Folge des ſich nunmehr in der Umgegend 
von Warſchau koncentrirenden Kampfes und nach dem Siege der Ruſſen, 
wurden nicht nur diefe Befeſtigungswerke, die ohnedies von keiner großen 
Erheblichkeit waren, gänzlich zerſtöt; ſondern auch das Dorf ſelbſt wurde, 
bis auf die Kirche und einige andere Gebäulichkelten, eingeäſchert. In 
dieſem Zuſtande haben es noch deutſche Reiſende, die vor wenigen Mona⸗ 
ten das Königreich Polen und namentlich Warſchau beſuchten, geſehen; 
von irgend einem Baue, der einer Fortiſicatlon ähnlich, kann daher gar 
keine Rede fein. Aus dieſer einfachen Darſtellung des Thatbeſtandes er⸗ 
glebt ſich nun von zwel Dingen Eins: Entweder haben die Times den 
von ihnen mitgetheilten Correſpondenz⸗Artſkel wirklich aus Warſchau zuge: 


ſandt erhalten, oder dle Korreſpondenz war apoktyph, d. b. fie iſt in ir 


gend einem Winkel Londons geschmiedet worden. Im erſteren Falle wur⸗ 
den fie durch eine muthwillige Myſtificatlon ihres Corteſpondenten irre 
geführt; im letzteren Falle aber darf man vermuthen, daß der Artikel aus 
der Feder irgend eines jener Flüchtlinge floß, die Polen bei deſſen letzter 
Kataſtrophe verliefen und denen die heutigen Lokalzuſtände Warſchau s 
unbekannt geblieben find. In beiden Fällen aber haben dle Redakteure 
der Times eine Ignoranz und einen Lelchtſinn zu Tage gelegt, der um fo 
mehr beftemden muß, als dieſes Blatt, zum Theil nicht mit Unrecht, 
Anſpruch darauf macht, an der Spitze der Journaliſtik Englands und 
überhaupt der ganzen civilifieten Welt zu ſtehen. Die Corollarleu biefer 
Beweisführung ergeben ſich von ſelber: ſaͤmmtliche Artikel der Times, ihrer 


Angabe nach, aus identiſchir Quelle geſchöpft, verlieren jeden Anſpruch auf 


Glaubwürdigkeit. — Der Großfürſt Thronfolger, welchem der Gebrauch 
des Bades Ems die beſten Dienfte leiſtet, wird, wie man vernimmt, demnächst 
noch tine Molkenkur zu Baden⸗Baden und einer Traubenkur zu Como 
ſich unterziehen. Ueber die Urfachen der Krankheit erzählen öffentliche Blät⸗ 
ter: „Man erinnert ſich der furchtbaren Kataſtrophe, die im verfloſſenen 
Winter die Wohnung des mächtigen nordiſchen Herrſcheis verheerte. Gleich⸗ 
zeitig aber brach auch die Flammen auf dem gegenüber liegenden Ufer des 
Stromes aus. Dotthin Hülfe zu bringen, ward der Erbe des Herrſchers 
entſandt, der den väterlichen Willen in ſolcher Eile auszuführen ſich be⸗ 
ſtrebte, daß er dabei alle Rückſichten auf fein phyſiſches Selbſt vergaß, 
das von der ſtrengen Kälte nothwendig ſehr fühlbar betroffen wurde. J 
deffen ſchlenen ſich wahrhaft krankhafte Symptome allererſt bei den Beſu⸗ 
chen gezeigt zu haben, die der erlauchte Prinz an einigen nordiſchen Kö⸗ 
nigsfigen ablegte. f 


Augsburg, 4. Septbr. Während Ihrer Anweſenheit im Feldlager 
zu Augsburg haben Se. Majeſtät der Kaifer von Rußland an die Offi⸗ 
ziere der verſchiedenen Grade Didin erthellt. Ferner haben Se. Kaiſerliche 
Maſeſtät geruht, dreißig Medalllen des St. Anna⸗Ordens denjenigen Uns 
teroffizleren und Gemeinen der bei Augsburg verſammelten Truppen zu er⸗ 
theilen, welche in den Feldzügen von 1818 und 1814 gedient haben, und 
ſich noch unter den Waffen befinden. Das Nähere dleſer Vertheilung 
it Sr. Excell. dem K. Baie riſchen Herrn Kriegsminiſter anheimgeſtellt. 
Außerdem haben Se. Ma, geruht, den St. Stanlslaus⸗Orden Lter Klaſſe 
dem Herrn Reglerungs⸗Präſidenten v. Stengel in Augsburg, und den 
St. Stanislaus⸗Orden dritter Klaſſe dem Hen. Oberpoſtmeiſter Grafen v. 
Tauffkirchen ebendaſelbſt zu ertheilen. 


Weimar, 6. Septbr. Heute Nachmittag um 5 Uhr iſt Se. Kaiſer⸗ 
liche Hoheit der Großfürſt Thronfolger von Rußland hier angekom⸗ 
men. S. M. der Kaiſer war dem geliedten Sohne ganz allein ohne alle Bes 
gleitung entgegengefahren. Belm Ausfteigen am Reſidenz⸗Schloſſe Belve⸗ 
dere wurden beide Höchſte Perſonen von den verſammelten Weimaranern 
mit einem dreifachen Hurrah begrüßt. Die Freundlichkeit und das fröh⸗ 
liche, offene, und man kann fagen, kindlich heitere Ausſehen des Großfürſten 
Thronfolgers haben alle Diejenigen beruhigt, die noch wegen feines frühe⸗ 
ren Unwohlſeins etwas beſorgt waren. Am 10ten d. erwarten wir. hier 
die beiden Großfürſtinnen Marta und Olga Nikolajewna. — Wer 
Belvedere jetzt beſucht, würde kaum glauben, daß es gegenwärtig der Aufent⸗ 
halt eines Kaiſers ſei. Alle Wachen find entfernt; ſtil und ruhig lebt 
der Monarch ſich ſelbſt und den Großherzoglichen Verwandten, beſucht die 
Anſtalten uud Inſtitute, und wir freuen uns, daß es Allerhöchſtdemſelben 
bier zu gefallen ſcheint, und daß wir feiner Anweſenhelt uns länger 
zu erfreuen haben werden, als wir uns früher ſchmeicheln durften. 

7 5 Staats. Ztg.) 


Leipzig, 7. Septbr. Geſtern Abend kurt vor 9 Uhr langte der Pelnz 
Johann von Sachſen nebſt Frau Gemablin hier an und ftieg im Ho⸗ 
tel de Sore ab. Dafelbft trafen gegen 12 Uhr auch der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Preußen, über Altenburg kommend, ein. Die⸗ 
fon Morgen um 6 Uhr verſammelte ſich die Communalgarde auf Ap⸗ 
pell auf ihren Sammelpläßen und zog von da auf den Exerclerplatz, wo 
nach 7 Uhr der Prinz Johann von Sachſen, als Generalcommandant 
ſaͤmmtlicher Communalgarden des Landes, erſchien und mit einem fteudl⸗ 
gen Vivat begrüßt wurde. Nachdem der Prinz die vier Bataillone einzeln 
hatte exerelren und manoeuvriren laſſen, ließ derſelbe fie vor ſich defillten. 
— Gegen 11 Uhr langten unſer König und die Königin auf dem 
Bahnhof an, wo ſie von der verſammelten Menge freudig begrüßt wur⸗ 
den, und fuhren darauf in bereit ſtehenden Wagen nach dem Hotel de 


u 
a 


Saxe. Der König war um halb 6 Uhr von dem Bahnhof in Dresden 
auf der Eiſendahn bis Coswig gefahren, kam von dort auf dem Bahnhofe 
zu Wurzen nach 10 Uhr an, wurde hier von mehren der Directoren em⸗ 
pfangen, nahm, während die Relſewagen aufgepackt wurden, die dortigen 
Einrichtungen in Augenſchein und traf in 34 Minuten, geführt von der 
Locomotive Adler, wie geſagt, kurz vor 11 Uhr hier ein. Der König iſt 
demnach wohl der Erſte, der den Weg von Dresden bis Leipzig, trotz des 
unvermeidlichen Aufenthalts, in noch nicht 5%, Stunden zurücklegte. 

Hamburg, 7. Septbr. Vor Kurzem ging eln engliſches Schiff mit 
Auswanderen, nach Auſtralien beſtimmt, die Elbe hinunter; ſie waren aus 
verſchiedenen Gegenden Deutſchlands hier angekommen, und fahen wohlha⸗ 
bender aus, als die ihnen dorthin vorangegangenen Separatlſten. 5 

An unſerem Getreide markt iſt der Weizen weniger begehrt, theils 
well die Verſender oder Kommittenten fürchten, daß die Abladungen nach 
England zu fpät kommen dürften, um zu dem nledrigſten Zoll einklarirt 
werden zu können, thells auch weil mehre Partieen, welche nicht geſpeichert 
werden ſollten, verkauft werden mußten, ſo gut es gehen wollte; dadurch 
find ſelt 8 Tagen die Preife von feinen Sorten 5 à 8 Rtlr., von mittel 
und geringen aber 12 à 16 Rtlr. Court. gedrückt worden. Von neuem 
Magdeburger Weizen find einige kleine Partieen angekommen, welche ſchon 
beſſer in der Qualität aus fielen als die erſte Partie; fie wogen 126 à 127 
Pfd. Holl. und wurden mit 138 Relr. Court. pro Laſt bezahlt. Roggen 
iſt noch mehr im Prelſe geworfen worden, 119 bis 120pfünd. Oberländ. 
bis 90 à 98 Rtlr. Court. . 

Oeſterreich. 

Wien, 4. September. (Privatmitth.) St. Hoh. der Erzherzog Carl 
ſpeiſte geſtern bei J. M. der Kaiferin Mutter in Schönbrunn, und begab 
ſich nachher nach Baden zurück. — Ihre Königl. Hoh. dle Peinzeffin 
Wilhelmine von Dänemark, wohnte nebſt ihtem Gemahl dem Diner 
bei J. M. bel. Dieſe Pelnzeſſin machte den etſten Tag nach ihrer An⸗ 
kunft ihre Aufwartung bei der Kaiferin: Heute ſpeiſten ſämmtliche Herr 
ſchaften bei Sr. K. H. dem Prinzen Waſa. — Dem Vernehmen nach 
wird abermals eine Divifion Landwehr aufgelöſt. 

Wien, 6. Septbr. (Privatmitth.) Dem Vernehmen nach beglebt ſich 
Se. D. der Herzog Ferdinand von Sachſen⸗Kob urg, Vater des 
Könige Don Ferdinand von Portugal, im Laufe des Monats Oktober nach 
England und Portugal, um feine hohen Verwandten zu beſuchen. Sein 
Sohn, der Prinz Auguſt, bigleitet ihn. Seine Abweſenhelt ſoll 6 Monate 
dauern. — J. M. die Kalferin Mutter giebt heute am Krönungstag des 
Kalſers in Mailand ein großes Diner in Schönbrunn, wozu die Prinzen 
und Prinzeſſinnen von Holſteln⸗Glücksburg und Wa fa geladen find, 
Uebrigens findet an dleſem Tag ſonſt keine öffentliche Feierlichkeit ſtatt. 
Am 10ten d. wird die erſte Genetal⸗Verſammlung der Baron Stinaſchen 
Raaber Elſenbahn ausgeſchrleben. 5 

ten, 7. Septbr. (Privatmitth.) Morgen iſt zur Feler der Krönung 
Se. M. des Kaiſers große Kirchen⸗Parade der bieſigen Garntſon nächſt der 
Linie bel Hernals. S. K. H. der Erzherzog Carl wird derſelben beiwoh⸗ 
nen. S. D. der Herzog von Holſtein⸗Glücksburg iſt heute abgereist. 
Die Gazetta di Milano vom 2. September enthält eine umſtändliche 
Schilderung des Elnzu ges Ihrer Majeftäten des Kaiſers und 
der Kalferin in Mailand, am vorhergehenden Tage. Ihre Majeſtä⸗ 
ten trafen um 10 Uhr Vormittags im Pavillon von Loretto ein, wo 
Allerhöchſidieſelben von Sr. kalſ. Hoheit dem Erzherzog⸗Vlcekönig, den bei⸗ 
den Gouverneuren ic. empfangen wurden. Nachdem Ihre Majeſtäten 
einige Zeit ausgeruht hatten, feste ſich der Zug in Bewegung und langte 
um halb 12 Uhr an der Barrlere der Porta Drientale an, wo Se. Ma⸗ 
jeftät dem Kaſer von dem Podeſta der Stadt die Schlüſſel derfeiben, im 
Beiſeln des Stadt⸗Kommandanten, auf einem ſammtnen, die Farben der 
Stadt tragenden Kiffen mit einer kurzen Antede übetteſcht und von Sr. 
Majeftät dem Podeſta mit den huldreichſten Worten zutückgegeben wurden. 
— An der Pforte des Doms angelangt, wurden Ihre Majeſtäten von den 
durchlauchtigſten Herren Erzherzogen, denen ſich Se. kaiſ. Hoheit der 525 
Erzherzog Vicekönſg und bie durchlauchtigſten Erzherzoginnen anſchloſſen, 
und dem geſammten Clerus empfangen. Der Cardinal Erzolſchof reichte 
Ihren Majeſtäten das Weihwaſſer und Allerhöchſtdieſelben verfügten Sich 
nun durch die Kirche vorwärts zu dem in der Nähe des Hochaltars unter 
einen Baldachin ſtehenden Knieſchemel, um dem felerlichen Tedeum bei⸗ 
zuwohnen. Nach Beendigung der kirchlichen Feier erhoben Sich Ihre 
Majeſtäten und verfügten Sich über din zur Verbindung des Doms mit 
der k. k. Burg eigens hergeſtellten Weg in das kalſerliche Appartement, 
woſel bſt die k. k. Gentralität und das Offizier⸗Corps die Ankunft Ihrer 
Majeſtäten erwarteten. Allerhöchſtdieſelben zogen Sich hierauf in die in⸗ 
nern Appartements zurück. — Die ganze lange und ſchoͤne Allee von Lo⸗ 
retto bis zur Barriere der Porta Drientäle war zu beiden Seiten mit 
geſchmack voll verzierten Schaugerüſten beſetzt; ein Gleiches war der Fall in 
allen Straßen, durch welche der Zug ging, welcher den prachtvollſten An⸗ 
blick darbot. Alle Fenſter, alle Gerüſte, alle Straßen waren mit Zuſchau ern 
beſetzt, welche beim Anblick Ihrer Majeſtäten in einen Jubel aus brachen, 
der ſich mit Worten nicht beſchrelben läßt. Das heſterſte Wetter trug dazu 
bei, einen Tag zu verherrlichen, der eine denkwürdige Epoche in den An: 
nalen Mallands bildet, und in den Herzen aller Bewohner dieſer Haupt⸗ 
ſtadt eine ſüße und unauslöſchliche Erinnerung zurücklaſſen wird. — Dank 
den trefflichen Anſtalten, die von den Behörden getroffen waren; es wurde 
die Freude dleſes Tages nicht durch den mindeſten Unfall, nicht durch die 
leiſeſte Unordnung geſtört. Abends war die Stadt aufs glänzendſte br⸗ 
leuchtet, und eine unermeßliche Volksmenge wogte durch abe Straßen. 
Der Jubel des Volkes erreſchte den höchſten Grad, als Ihre Majıftäten, 
mit Ihrem Hofſtaate und einem zahlreichen und glänzenden Gefolge, er⸗ 
ſchienen, um die Beleuchtung in Augenſchein zu nehmen. 8 


Großbritannien. 

London 4, Septbr. Die Prinzeffin Sophie iſt jetzt ihres Augen⸗ 
lichts faſt ganz beraubt; eine Operation, die kürzlich der Augenarzt Alexan⸗ 
der an dem Giſicht Ihrer Königlichen Hohelt vorgenommen hat, ſcheint 
von keinem Erfolge geweſen zu fein. — Da der Graf Poßzzo di Borgo, 
der Ruſſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, durch Depeſchen von der Ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft aus Paris. benachrichtigt worden iſt, daß die Reife 
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des Groſtfürſten Thronfol ers nach England wegen des Geſundheits⸗Zuſtan⸗ 
des Sr. Kaiſerl. Hoheit für jetzt noch aufgeſchoben fei, fo hat derſelbe ſich, 
wie er es ſchon früher beabſichtigte, auf einige Zeit von hier aufs Land bes 


geben, wo er mehrere feiner vornehmen Freunde beſuchen wird. Der Fran⸗ 


zöſiſche Botſchafter in London, Graf Sebaſtlani, will gegen Ende dieſes 
Monats eine Reſſe nach Paris machen. 

Zwei Kindes mörderinnen, dle am Sonnabend zu Cheſter hinge⸗ 
richtet werden ſollten, find von der Königin begnadigt worden. Ihre 
Strafe wird wahrſcheinlich in lebenslängliche Deportation verwandelt wer⸗ 
den. Dleſe Nachricht wird von der Preſſe mit großer Freude aufgenom⸗ 
men, und die öffentlichen Blätter ſprechen die Hoffnung aus, daß die To⸗ 
desſtrafe in England bald fo gut als abgeſchafft ſein werde; die nächſte Ge⸗ 
neration, meinen fie, werde dann auf die während der erſten Hälfte diefes 
Jahrhunderts in England vollzogenen Hinrichtungen wahrſcheinlich mit glei⸗ 
chen Gefühlen zurückblicken, wie frühere Generationen auf die Torturen 
und Autodafe's der Spaniſchen Inquiſitſon. 

Der neue engliſche Agitator, Herr Oaſtler, der, wie neulich ſchon ge⸗ 
meldet worden, jetzt England durchzieht und Verſammlungen gegen das 
neue Armen⸗Geſetz hält, hat abermals einen langen Brief, „an das 
Volk von England“ gerichtet, in welchem er nach einer heftigen Tirade ges 
gen das „höchſt fluchwürdige Geſet“ das Volk aufforbert, gegen daſſelbe zu 
den Waffen zu greifen, Er meint, man ſtehe an dem Vorabend einer Mes 
volution, und beklagt es, daß die Nation durch den „Schurken“ O'Con⸗ 
nell regiert werde. Vermuthlich möchte er ſelbſt fie lieber regieren, Dann 
fordert Herr Oaſtler Reich und Arm auf, ſtatt anderer körperlicher Uebun⸗ 
gen das Marſchiren in Linie, in zwei und drei Gliedern vorzunehmen, ſich 
Führer zu wählen und keine anderen Zierrathen in den Häuſern zu dulden, 
als blanke, ſchön geputzte Waffen. Wer Geld hat“, ſagt er, „der leihe 
dem, der keines hat, damit er ſich Waffen kaufe; im Nothfalle aber muß 
ſelbſt der Aermſte ſein Kleld verkaufen, damit er ſich ein Schwert verſchaf⸗ 
fen könne.“ Uebrigens hat Herr Oaſtler neuerdings elfrige Bundesgenof⸗ 


fen an den Frauen zu Carlisle erhalten, woſelbſt am 28ſten v. M. eine 


große Verſammlung von Gegnerinnen des Armengeſetzes ſtattfand, um über 
eine Denkſchrift an die Königin wegen Abſchaffung jenes neuen Geſetzes zu 
berathſchlagen. Miſtreß Catharine Moore führte den Vorſitz. „Als Gott 
den Mann ſchuf“, ſprach fie, „ſchuf er ihm auch eine Genoſſin und bes 
fahl, daß ſie zuſammenleben ſollten als Mann und Weib, und in dem 
Buche, welches, wie ich hoffe, Alle, die zugegen ſind, als den Kompaß ih⸗ 
tes Lebens betrachten, ſteht gefhriebin, daß, was Gott verbunden hat, der 
Menſch nicht trennen ſolle. Im Widerſpruch mit dieſer welſen Verfü⸗ 
gung haben nun aber die, welche uns regieren, ein Geſetz gegeben, das den 
Mann von feinem Weibe, die Kinder von ihren Eltern trennt, und weill 
wir arm find, ſollen wir in Arbeltshäuſer eingeſperrt werden, wie in Ges 
fängniſſe, als ſeien wir unwerth der Freiheit, die jedes achtbaren Indivi⸗ 
duums Vorrecht fein ſoll. Nie gab es ein Geſetz, das damit zu verglei⸗ 
chen wäre, als zu den Zeiten Pharaonis, der die jungen Kinder ihren Müt⸗ 
tern entreißen und umbringen ließ.“ 

Einem Gerücht zufolge, fände das Engliſche Kabinet im Begriff, einen 
Handels⸗Traktat mit dem Königreich Neapel abzuſchließen, und es 
würden nächſtens Bevollmächtigte Sr. Sicilianiſchen Majeſtät, die bereits 
Neapel verlaſſen hätten, in London eintreffen, um mit der hieſigen Han⸗ 
delskammer über die Grundlagen des beabſichtigten Traktats zu unterhan⸗ 
deln. — Da man hier vernommen hat, daß von anderen Seiten her mit 
der Dänifchen Regierung über die Auf hebung des Sund⸗Zolles uns 
tethandelt werde, fo fordert der Courier das Engliſche Miniſterlum auf, 
bel Zeiten an dieſen Unterhandlungen Theil zu nehmen und dahin zu ſtre⸗ 
ben, daß auch Englands Rheder von jener drückenden Abgabe befreit wür⸗ 
den, well ihnen ſonſt, wenn die Rhederei anderer Staaten in dieſer Hin⸗ 
ſicht einen Vorzug vor der Englliſchen erhielte, die ganze Schifffahrt in der 
Oſtſee verloren gehen könnte. 8 f 

Die vor einiger Zeit von dem „United Service Journal“ mitgetheilte 
Nachricht von einer Verſtärkung der in Oſtindien befindlichen 
Königlichen Truppen wird durch ein vom 18. v. M. datirtes Cirku⸗ 
lar des General⸗Majors Macdonald, Generals Adjutanten des Oberbefehls⸗ 
babers der Armee, beſtätigt, welches verfügt, daß ſämmtliche in Oſtindien 
ſtehende Infanterie⸗Regimenter ihren Beſtand durch Rikrutlrung von 739 
auf 813 Mann erhöhen ſollen. 


Frankreich. s 

Paris, 3. September. (Peivatmittheilung.) Eine Petition der 
Natlonalgarde iſt bereits von 6 000 auf 10,000 unterſchriften ange⸗ 
wachſen, wodurch ſchon jetzt der Ste Theil der ganzen Nationalgarde 
das Wahlrecht in Anſpruch nimmt. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß dieſer 8. Thell bis etwa zum ½ — % Theile in Paris ſich ſteigern 
und die Natſonalgarde in den Departements ſich den Andern in Paris an⸗ 
ſchließen werde. Es iſt eben fo wenig zu zweifeln, daß die Kammer die⸗ 
fer Forderung Gehör geben werde, und es if nicht abzuſehen, auf 
welche Weiſe die Regierung einem Corps, dem es bisher fo ſehr geſchmei⸗ 
chelt hat, eine Bitte verweigern wird, welche die öffentliche Meinung als 
gerecht und nothwendig anerkennt. Schon jetzt giebt ſich ihre Verlegenheit 
kund. Während die ganze unabhängige Preſſe die Petition zum Gegen⸗ 
ſtande ihrer ernſten Betrachtungen macht, und ſo aus allen Kräften unter⸗ 
ſtützt, beobachten die miniſteriellen Blätter ein völliges Schweigen. Allein 
dieſes Schweigen iſt viel beredſamer als alle Sophismen, welche die ſub⸗ 
ventlonirte Preffe gegen das Verlangen geltend machen könnte. Welche 
Rolle dabei die Regierung ſpielen werde, läßt ſich nicht lelcht von vornher 
ein beſtimmen. Unſeres Dafürbaltens wird fie analog mie der fein, dle fie 
in der letzten Seffion in der Rentenconverſion gefpiert hat. Sie wird die 
Bitte als sine legale, als eine rechtmäßige, aber als eine unzeſtgemäße an⸗ 
erkennen, fie wird ſich der Deliberation derſelben nicht wolderſetzen, aber die 
gegenwärtige Anerkennung bekämpfen, d. h. fie wird, wle in der Renten⸗ 
converfion, ſich auf den edlen Conſervativ⸗Elfer der Manner des Luxem⸗ 
bourg verlaſſen. Auf dieſe Weſſe wird fie die ſes Haus, das eben ſo ſehr 
der monarchiſchen Stütze — der Erblſchkeſt — als der repräſentativen — 
der Wählbarkeit — entbehrt, dieſen hängenden Garten ſaft⸗ und kraft⸗ 
und fruchtloſer Bäume feiner völligen Vernichtung entgegen führen. Die 
beſprochene Petition wird nicht allein dem Cabinette vom 15. April, ſon⸗ 


> 


> 


und bekämpfen wollten; weil 


aufgeſtellten Soldaten betrugen ſich höchſt anſtändig. 


Verlegenheit bereiten; ſollte die Forde⸗ 
rung einſt zum Geſetz erwachſen, dann iſt es leicht zu begreifen, daß bei 
der breiter gewordenen Baſis des Wahlrechts der Einfluß der Reglerung 
auf die Wähler eden fo bedeutend geſchmaͤlert wird, die Anzahl der gewähl⸗ 
ten Funktlonalre ab⸗, und die der unabhängigen Oeputitten zunehmen werde. 
So conſervativ auch der größte Theil der Matlonalgarde iſt, fo unſicher 
wird doch die Majorität in einer Kammer, dle aus melſt unabhängigen 
Elementen besteht. Wir werden über dieſen Gegenſtand zu ſprechen, wohl 
noch Gelegenheit genug haben und wollen ihn heute verlaffen, um der Ga⸗ 
zette auf elnige ihrer Radomontaden zu antworten. Dieſer Chef der 
ropallſtiſchen Priſſe nimmt die Forderung der Natlonalgarde in ganz be⸗ 
ſonderen Schutz, und bies ganz natürlich, denn die Frage rührt an ſelnem 
Steckenpferd, dem univerfalen Stimmrecht. Hier fpielt die Gazette in, 
den Republitaniemus hinüber, fo wie fie feit Monaten mit der äußerſten 
Oppofition gemeine Sache macht, und ihr Odilon⸗Barrot und Garnier 
Pages — welche am ehätlgften zum Sturze ihres Idols, der alten Dyna⸗ 
ſtie, beigetragen — bie ehtenwertheſten Deputirten find. Das Alles ift 
nichts deſtoweniger in der Gazette conſequent, wenn man bedenkt, was ſie 
eigentlich will: fit will durch die Oppofition den neuen Thron erſchüttern; 
durch dies allgemeine Stimmrecht das Reſultat der Julirevolutlon, d. h. 
den Julithron in Frage ſtellen und hofft auf biefe Meife den Vertriebe 
nen die Thore von Parls und den Zuilerien zu öffnen. Das läßt ſich 
ihr nicht verargen, es iſt die geſchickte Taktik für die Sache, der fie bient 
und ergeben iſt. Wenn fie daher das Wahlrecht der Nationalgarde in 
Schutz nimmt, ſo handelt ſie ihrem Zwecke nach conſequent; wenn ſie je⸗ 
nes Recht der Natfonalgarde vindichtt, weil dleſe ſeit acht Jahren den 
Thron aufrecht erhalten und Frankteſch vor Anarchie bewahrt, ſo iſt fie ins 
conſequent und wahr zugleich; jenes, weil die Auftechthaltung des Julithro⸗ 
nes wie der gegenwärtigen Ordnung ihtem Zwecke und Wunſche wider⸗ 
ſpricht; dieſes, weil es ſich allerdings nicht läugnen läßt, daß die Natio⸗ 
nalgarde alle Emeuten ſeit der Julfrevolutlon bekämpft hat. Wenn fie 
aber jenes Recht der Natienalgarde vindicirt, weil diefe Frankreich in den 
Jahren 1814 und 1815 vor Zerſtückelung gerettet; weil ſie es war, welche 
den nordifchen Mächten nicht nur Reſpikt, ſondern Furcht einflößte und 
Paris vor Plünderung fremder Horden bewahrte: ſo heißt dies die Ge⸗ 
ſchichte verfälſchen; fo iſt dies eine echt franzöſiſche Radomontade, bie dem 
Kapuziner Genoud — Redakteur der Gazette — zum Robert Macaire 
macht. Wenn zu jener Zeit die Nationolgarden den zahlloſen Horden der 
vereinten Mächte fo vielen Schreck und Furcht einjagten, nachdem die ſe 
bereits Meiſter von Paris waren, daß ſie ſich aus lauter Furcht und Schrek⸗ 
ken enthielten, Paris zu plündern und Frankreich zu zerſtückeln; wenn dieſe 
gewaltigen Natlonalgardiſten gar fo fürchterlich waren, warum haben fie 
nicht lieber dem Feinde den Einzug verwehrt? Wenn die nordiſchen Mächte 
Frankreich nicht zerſtückelten und Paris nicht plünderten, To geſchah dies 
nicht aus Reſpekt vor Herrn Genoud und feinen fürchterlichen Natlonal⸗ 
gardiſten: ſondern weil nicht Frankreich der Feind war, den fie aufſuchen 
fie nicht Frankreich büßen laſſen woll⸗ 
ten, was es früher im Revolutionswahnfinn, und fpäter fein eigener Ty⸗ 
rann im Eroberungsrauſche gegen fie verbrochen. — Der Krlegsrath in 
Perpignan, welcher über eine vierfache, gegen den Marſchall v. Broſ⸗ 
ſarb gerichtete Klage, zu entſchelden hatte, hat den General blaß in Be⸗ 
treff des minder wichtigen Klagepunktes ſchuldig befunden, nämlich des 
Vergehens, ſich mit feinem Charakter unverträglichen Geſchäften befaßt zu 
haben, und ihn deswegen zu 6 Monaten Gefängniß, 800 Franken Geld⸗ 
ſtrafe und Unfähigkeit für jede öffentliche Funktion verurtheilt. Die De⸗ 
batten des Prozeſſes ſind höchſt intereſſant, da ihr Schluß uns aber noch 
nicht vorliegt und das Reſultat bloß durch telegtaphiſche Depeſche bekannt 
iſt, ſo behalten wir uns vor, in unſerem Nächſten den Gegenſtand zu be⸗ 
ſprechen. Da hier keine Appellation ſtattfindet, hat der Verurtheilte die 
Reviſlon des Prozeſſes verlangt; fo viel aus den Debatten vorliegt, 
3 wir, daß er bei Ergreifung dieſes Rechtsmittels etwas gewinnen 
we * 5 
Durch Ordonnanz vom 25. Auguſt werden bekanntlich die franzöſiſchen 
Befigungen an der Nordküſte von Afrika zu einer Diözefe, die zur Me⸗ 
tropole von Aix gehört, gebildet. Der Biſchofsſitz wird zu Algier errich⸗ 
tet. Die auf Verlangen des Königs am 9. Auguſt 1838 zur Errichtung 
und Eircumſcriptlon des Bisthums Algier zu Rom gegebene Bulle iſt an⸗ 
enommen und wird auf herkömmiſche Art im Königreich veröffentlicht. 
Die Annahme der Bulle ift indeſſen fo verſtanden, daß fie geſchleht, ohne 
Ginehmigung der Clauſeln, Formeln oder Ausdrücke, die fie enthalten mag 
— in fo fern ſolche der conſtitutlonellen Charte, den Geſetzen des König⸗ 
reichs, den Freiheiten und Maximen der gallicanlſchen Kirche zuwider find 
oder fein dürften. Die gedachte Bulle wird franzöſiſch oder lateinſſch in 
die Regiſter das Staatsraths eingetragen. ER 
Mehrere Generale und Staböoffiziere find heute vom Herzog von Or⸗ 
leans empfangen worden; man vermuthet, die Militairſcenen zu Per⸗ 
pignan ſelen dieſem Beſuch nicht fremd geweſen; wirklich macht der Pro⸗ 
zeß Broſſard ein immenſes Auffehen. Die dabei zu Tag gekommenen Eins 
zelhelten wecken die Ueberzeugung, daß an elne Stahlcar der Disciplin ges 
dacht werden muß. Der deute eingelaufene Bericht von den Sitzungen 
des Krlegsgerſchts am 29ſten und 30ſten Auguſt hat nicht wenig in bie: 
fer Anſicht deſtärkt. 


dern jedem nachfolgenden vielfache 


5 Spanien. 

Der Engliſche Courier enthält ein Schreiben ſeints Korreſpondenten 
aus San Sebaſtlan vom 26ſten Auguſt, deſſen Inhalt, obgleich unbe⸗ 
fimmt, auf eine merfwürbige Wendung der Dinge hindeutet. Es heißt 
dott: „Am vorigen Fieitage fand in einem Hauſe zwiſchen Renterſa und 
Oyarzun eine Zuſammenkunft zwiſchen Lord John Hay, den 
Oberſten Colquhoun und Parker und einigen Karliſtiſchen 
Offizieren aus Gulpuze g ſtatt. Die Brleſſchen Offiziere wurden 
mit der größten Artigkelt empfangen, und die in und außer dem Haufe 
Ueber den Gegen⸗ 
ſtand dieſer Unterredung vetlautet noch nichts im Publikum. 
ortu gal. 

Durch Remeſchido's Tod iſt die Ruhe in Als 
Der alte Guerilla⸗Führer hat in 


0 


Liſſabon, 28. Aug. 
garbien nicht wiederhergeſſellt worden. 
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feinem Sohn einen Nachfolger erhalten, der an det Spitze eines betraͤcht⸗ 
lichen Corps ſteht und bereits mehre Gefechte mit den Truppen der Köniz 
gin gehabt hat. Hieſige Blätter enthalten die Korreſpondenz zwiſchen 
dem jungen Remeſchido und dem Kapitain Neutel, der ihm 
Amneſtie und Schutz verſprach, wenn er dle Waffen niederlegen wolle. Die 
Untsort des jungen Guerilla⸗Führers, aus dem Gebirge vom 12. Auguſt 
datiert, lautet folgendermaßen: „Mein Herr! Ich habe Ihr böfliches 
Schreiben geleſen und erlaube mir, darauf zu erwidern daß die Welſe, 
wie die Verheißungen der ſogenannten Convention von Evoramonte gehal⸗ 
ten worden find, allen Portugiefen noch friſch im Gidächtniß iſt, und daß 
ich mich der Amneſtie von 1835 noch ſehr wohl erinnert, well auch ich, 
ohne meine damalige Vorſicht, mich jetzt des ewigen Friedens in der ande⸗ 
ren Welt erfreuen würde, wie mein Vater. Ste verfprechen mir Ihren 
Schuß; allein da derſelbe dem Urheber meiner Tage von keinem Nuten 
geweſen ift, wie ſoll ich Vertrauen dareln fegen? Die Verſprechungen 
der Liberalen und die Argumente und Verſicherungen von 
Trunkenbolden und Splelern haben in meinen Augen glei⸗ 
chen Werth. Wenn das Schickſal des Menſchen in der Hand anderer 
Menſchen läge, ſo würde ich Ihre Drohungen fürchten; da es aber allein 
von dem Willen Gottes abhängt, an den Sie, die Liberalen, nicht glauben, 
deſſen Macht Sie ſich aber nicht entziehen können, fo hoffe ich, Ihre Vor 
herſagungen zu Schanden zu machen. Sollten Ihre Vermut hungen 
aber dennoch in Erfüllung gehen, nun, ſo ſterbe ich durch eine 
Handvoll Hunde, aber in der Vertheidigung der Geſetze des 
Allmächtigen. Verſtehen Sie mich, Here Neutel? Was meine Fa⸗ 
milie betrifft, fo erinnere ich Sie an die Repreſſalien Cabrera's 
in Spanien; für jedes Mitglied meiner Familie, das Sie miß handeln, 
werden zehn der Ihrigen daſſelbe Schickſal erleiden, und auf dieſe Weiſe 
werde ich zeigen, daß ih bin — Manoel da Graga Reis Reme⸗ 
ſchldo, Titular⸗Major im Kavallerle⸗Regiment Nr. 2, und General⸗Ad⸗ 
jutant.“ — In einer Nachſchtift fügt Remeſchido hinzu, daß ſeine Trup⸗ 
pen bereit ſeien, ſich denen der Königin gegenüber zu ſſellen, jedoch nicht, 
um die Wohlthat der Amneſtie in Anſpruch zu nehmen, ſondern um ihren 
letzten Blutstropfen für die Sache Dom Miguel 's zu vergießen. Dle Mi⸗ 
gueliſtiſchen Guerillas in Algarbien werden nun von den Königl. Truppen 
in kleinen Abthellungen bekämpft, und Grauſamkeiten aller Art find an 
der Tagesordnung. — Der Flnanz⸗Miniſter, Herr Duarte Leſtao, hat 
feine Entlaſſung eingereicht, und man glaubt, das ganze Kabinet werde 
dieſem Beiſpiele folgen. — Der Zeitraum, für welchen der Liſſaboner 
Bank die Erhebung der Zölle überwiefen war, um fie dadurch für 
die der Regierung geliebenen Summen zu entſchädigen, ift jetzt abgelaufen, 
und die Portugleſiſche Regierung bat daher die Verwaltung der Zölle wle⸗ 
der allein in Händen. — Die Papiere der inneren Schuld halten 
fi an der hieſigen Börſe ziemlich feſt. — Die Franzöſiſche Fregatte 
„Gloire“ und die Kriegs⸗Sloop „Favorite“ find von hier nach Me⸗ 
riko abgeſegelt. : 


Italie n. 


Rom, 28. Auguſt. Geſtern iſt der Erzbiſchof von Mecheln, 
Menſignore E. Sterks, aus Belgien eingetroffen, und wird heute noch 
bel dem Papſt eingeführt werden. In dem nächſten Conſiſtorium ſoll er 
zugleich mit dem Menſignore Soglia vom heiligen Vater zum Cardinal 
erhoben werden. Wie wir hören, hat der König der Belgier dem mittello⸗ 
fen Erzbiſchof zu dieſer Reife eine Summe von 30,000 Fr. zukommen 
laſſen. — Das Namens» und Geburtsfeſt Sr. Maj. des Königs 
Ludwig von Baſern ward hier in der Villa Malta (Eigenthum des 
Königs) feſtlich gefeiert. Der Generalſecretär der Akademie der ſchönen 
Künſte in München, Profeſſor v. Wagner, hatte die Künſtler aus allen 
Gauen Deutſchlands dort verſammelt, und unter Gläſerklang und Donner 
der Böller von der Höhe des Monte Pincho erſchallte wie aus einem Munde 
das Lebehoch dem Monarchen. Er ficht ſich jetzt bei Ihnen von Waffen 
und Kriegsspiel umgeben, äber der Lärm des Lagers wird von feinem Ohre 
nicht den ſtillen Dank erhalten, den die italleniſchen Lüfte ihm über die 
Alpen hinübertragen. Wie ihm einft Platen dankend zurief, daß er ohne 
ihn „verlaſſen ſtünde, fremd in der Zeit und ſtumm,“ fo können Gleiches 
ihm hier an der Tiber wie dort an der Iſar gar viele zurufen, deren Geiſt, 
durch ihn zur Thätigkeit gerufen, jetzt in farbenhellen Bildern zu Mit⸗ 
und Nachwelt ſpricht. 8 (Augsb. Allg. Ztg.) 
Meapel, 23. August. Die Niederkunft der Königin iſt bereits 


ſeit einiger Zelt erfolgt; der Termin, in welchem ſonſt die in Folge eines 


ſolchen Ertigniſſes ſtattfindenden außerordentlichen Gnadenbezeigungen 
erthellt zu werden pflegten, iſt verfloſſen, aber von der verheißenen Ver⸗ 
minderung der Grundſteuer, fowie von Abſchaffung dee 10 Procent Abzug 
von dem Solde der Offiziere iſt es ganz ſtill geblieben. Dagegen werden 
nun bedeutende Veränderungen in der Uniformirung der Garde⸗ 
Regimenter befohlen werden. Zu dem in wenigen Tagen ſtattfindenden 
Pledigrottafeſte find bereits verfchledene Truppen⸗Corps, namentlch 
Gendarmerle, aus den fernſten Provinzen hier eingetroffen. Heute ſind einige 
Schiffe abgegangen, die auch die Garnifon von Meſſina abholen ſollen. 
Gleich nach dem Feſte ſoll ſich eine bedeutende Truppenmacht zu einem 
Uebungslager vereinigen und dann — Siellien zur Provinz erklätt 
werden. So geht wenigſtens hier das allgemeine Gerücht. — Die Poltz 
zel iſt fortwährend in ungewöhnlicher Thätlgkelt. Die vom Auslande 
kommenden Briefe werden geöffnet unb daher gegenwärtig mehre 
Stunden ſpäter abgellefert als ſonſt. Vorgeſtern wurde hier ein Fremder 
verhaftet, an den verdächtige Briefe gekommen fein ſollen. Ein junger 
Calabteſe, der ſich gegen einen bermeindlihen Freund und Landsmann bes 
ſonders wegen des jängſt erſchlenenen Duellmandats etwas frei geäußert, 
erhält wenige Stunden ſpcter den Befehl, ſich den folgenden Morgen auf 
der Poltzelpräfektur einzufinden. Er erfährt von dem Polizelbramten, der 
ihm den Befehl überbracht, daß er von feinem Freunde wegen feiner Aeuße⸗ 
tung verdächtigt worden. Er begegnet dieſem Letztern auf der Straße und 
ſticht ihn, nachdem er ihm lelne Nlederträchtigkelt vorgeworfen, mit dem 
Stockdegen ſogleich nieder. Der Reifende eines deutſchen Handlungshauſes 
wurde gleich bei ſelner Ankunft verhaftet, well einer ſeiner Namensvettern 
in dem ſchwarzen Buche der Polizei verzeichnet war. Ein junger Lom⸗ 
barde wurde bedeutet, in wenig Stunden das Land zu verlaſſen, weil er 


— 


auf einer Reiſe durch Sicilien Leute ne und mit ihnen Gefchäfte ge: 
macht, die in die letzten Unruhen jenes Landes verwickelt waren. 

Mitglieder der Glovine Italia mögen ſich beſonders vorſehen, 
ehemals dieſem Bunde angehörige Individuen hier und in andern Städten 
ſen Maßregeln hört man 
le Regierung, ſowohl von 


Italiens die Polizeiſpione machen. 
Perſonen des Civil: als Militaltſtandes. 


Osmaniſches Reich. 


Smyrna, 18. Auguſt. (Prloatmitthellung.) 
ſtaunen langte ein Dampfſchiff 


Geſchenken für den Sultan aus Alexandria hier an. 

ſcha ließ es mit Steinkohlen verſehen und ſalutirte es 
nach Konſtantinopel. Man ſchließt aus dieſer un 
daß der Vice⸗König vor der Hand auf feinen weiteren Plan verzichtet 
hat und deshalb dieſe friedliche Demonſtration veranlaßte. 
n aus Alexandria bis Sten dieſes 
ſich der Vice⸗König noch alldort befand. — Admiral Gallois wird ſtündlich 


man Nachrichten 


allhier erwartet. 


J. AA 2 —•—‚! 
a Miszellen. 

l Königl. Hoheit der Prinz Friedrich der Nieder: 
lande hat der katholiſchen Pfarrkirche in Seitſch ein großes, gegoſſenes 
und dazu gehöriges Poſtament von 1 
am 8. Juni d. J. verehrt. 


f (Köln.) In der hieſtgen Zeitung lief man unter dem Titel: „Eine 

neue bewegende Kraft“ — folgende inteteſſante Nachricht: Sobald 
man die Möglichkeit gefunden hatte, durch die magneto⸗elektriſche Kraft 
eine rotirende Bewegung hervorzubringen, machte man ſofort viele Verſuche, 
Das wollte aber lange nicht ge⸗ 
Endlich kündigte Herr Davenport in Nordamerika an, daß er eine 
Lokomotive von der Kraft eines Pferdes durch das elektro⸗magnetiſche Be: 
Die Sache wollte in England keinen 
Glauben finden, und deßhalb ſandte Herr Davenport kürzlich ein Modell 
feiner Lokomotivmaſchine dahin, um die engliſche Zwelfelſucht zu brſiegen. 
Es iſt ein Wagen, der ſich auf 
einer Eceisförmigen Eiſenbahn bewegt, und zwei andere Wagen hinter ſich 
Zwei kleine galvaniſche Batterien bringen dieſe Bewegung ber: 


(Bres lau.) Se. 


ſilbernes Cruclfix 


ſchwer, zum Andenken der Anweſenheit 


um dadurch die Dampfkraft zu erſetzen. 
hen. 


wegungsprinzip konſtruirt habe. 


Jetzt iſt daſſelbe in London zu ſehen. 
herzleht. 


vor. Die drei Wagen durchlaufen acht Meilen in einer Stunde. 
Pfund Gewicht werden dadurch bewegt, und der kleine Wagen, welcher dle 
Maſchine träge, hat nur einen Quadratfuß Raum. 
tung der elektro⸗magnetiſchen Maſchine iſt noch ein Gehelmniß, obgleich 
das Priuzſp eben ſo wenig zweifelhaft iſt, wie die großen Vorzüge der Er⸗ 
In New⸗Moik in Nordamerika wird ſchon mit ſolcher elektro⸗ 
magnetiſchen Maſchine von zwei Pferden Kraft ein Journal gedruckt. Es 
wäre ein unberechenbarer Vortheil, wenn durch dieſe 
Mit großer Spannung 
dieſen Vorſchrltt unſerer mechaniſch⸗induſtriel⸗ 
len Zelt entgegen. — Mit der allgemeinen Verbreitung diefer wichtigen 
Erfindung würden auch die Nachrichten von dem Verunglücken der Dampf: 
ſchiffe aufhören, wodurch in dleſem Jahre allein in Nordamerika 1000 


findung. 


der Dampf überflüſſig gemacht werden könnte. 
ſieht man dem Näheren über 


Menſchen den Tod grfunden haben.“ 


(Wien.) Hier gab im Kaiferlihen Augarten der Hoftrafteur Daun 


am 21. Auzuſt ein Feſt, das eine noch nie geſehene 
Beim Eintritte in den Garten flammten 20,000 Lampen entgegen, die in 


Trotz allen die 
bier doch immerfort ſehr freie Aeußerungen über d 


des Vice⸗Königs von Aegypten mit reichen 
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Die 
da mehre 


ren. Die Alleepartieen, 


(A. Lpßz. 8.) (Karls bad.) 


Zu nicht geringem Er⸗ und daſelbſt Linderung 


Der Capudan⸗Pa⸗ 
bei ſeiner Abfahrt 
erwarteten Erſcheinung, 


Zugleich hat 


erhalten, nach welchen | ift ihm dle Temperatur 


/ Elle Höhe, 7 Pfd. 


trank. 
brunnen trinkt, 


Achtzig 
ralienkabinette E ’g 
Die Art der Einrich⸗ abinette Europa 


zu vervollſtändigen, und 
enthalt in Frankfurt a. 


Erfindung nun auch 


— — 


Wände abermals aus vielen Tauſenden von Lampen 
Seltengänge, Bosquets dieſes 
waren ſaͤmmtlich wie vom Tageslichte beſtrahlt, 
100,000 Lampen angebracht ſein mochten. 
Feſt, woran gegen 5000 fröhliche Menſchen Theil 
> 3 Der merkwürdigſte 
ad bis zum Jahre 1837 war der Butterhändler Fran B 

Prag, welcher feit etwa zwanzig Jahren das e 


berechnen, wie viel er getrunken, füllt er eine 
dern an, von welchen er, fo oft er einen Becher trinkt, 
Taſche wirft. Dleſe ungeheure Menge von Waſſer 
durchaus nicht, den er jedoch mit muſterhafter Abi 5 
B ht 55 dem letzten f anne A, 
bad“ hat jedoch auch Herr Brauner feinen Meiſter in d 
bert Prinz aus Schattau in Mähren gefunden, nt 2 
Wochen 35 und ſelbſt 40 Becher des Morgens, und 
Da der Letztere, welcher früh bloß Sprudel 
A nur une einen ng auf 
muß er fein Tagewer on um 3 Uhr Morgens br 4 
4 Uhr Nadmittage ele Kur aufs Neue 7 Ban und e 
(eEger.) Diefe alte Stadt, 
Sue ee nicht 257 
chwert wegen beſucht, ſondern Baron v. Feldegg, Ober a 
gerregiments, lockt die ſchauluſtige, in a e 
fein hier aufgeſtelltes Naturalienkabinet an. 
Offizier, früher in Marie Louiſens Nähe als Welrmann bekannt, 
eines Cordons wegen längere 
bier ſeine Muſe der Unterſuchung von Allem, was die 
Bald entdeckte er mehre, 
rieſigen Pelikan feinen Namen, der durch ihn in die 


in Mähren und Galizien 


Minimum + 5,9 Marimum +. 9, 2 (Temperatur) 
Redaction: E. v. Vaerft und H. Barth. 


zuſammengeſetzt wa: 
großartigen Gartens 
ſo daß im Ganzen an 
ſchönſte Nacht krönte das 
nahmen. 


Brunnentrinker in Karls⸗ 


Die 


Karlsbad regelmäßi beſucht, 
ſeines Leberleidens findet; doch über 15 Winde 


kehrt meſſtens der vorige Zuſtand zurück. Er telnkt ta 1 bi 

2 55 vor feinm Mittagseſſen, . 
r ſteht des Morgens um 4 Uhr auf, und trinkt immer wel B 

einander, ohne überhaupt regelmäßige Zwlſchenraͤume a 1 

in feiner vieljährigen Erfahrung nie eine Verſchledenheſt in der Wirkung 

der Quellen gefunden hat, ſo trinkt er ohne 


und des Abends noch 8 hie 9 Becher. 


zu beobachten. Da er 
Unterſchied von allen; doch 
angenehmſte. um genau zu 
ſeiner Taſchen mit Kreu⸗ 
einen in die andere 
ſchadet ſeinem Appetit 


des Neubrunnens die 


„Almanac de Carls- 


durch mehrere 
15 bis 20 am Abend 
und Abends Schloß⸗ 
einmal zu ſich nimmt, ſo 


wo Wallenſtein ſtarb, wird jetzt von — 
ſeiner alten Burg und des Frledlanders 


wie dle wiſſenſchaftliche Menge durch 
Dieſer ausgezeichnete 
wurde 
Zeit in Dalmatien verwendet, und widmete 
Gegend bieten mochte. 
bisher nicht bekannte Vögelarten und gab einem 
vorzüglichſten Natu⸗ 
In Italien, am Rhein, wle 
hatte er fpätee Gelegenheit, ſeine Sammlung 
nachdem der wackere Beſſtzer, nach längerem Auf- 
M., jetzt von den Bädern des Rheins weg, nach 


eingeführt wurde. 


Eger verſetzt worden, hat diefes Städtchen eine ornitholögifche 
Sammlung, die zu den vorzüglichſten in Europa gehört. 


Univerfitäts: Sternwarte, 


Thermometer. 
Barometer 
11. Sepbr. 1 
1888. 3. . inneres. | äußeres. Ar Wind, Gewoͤlk. 
Mgs. 6 u. 28“ o, 83 10, 0 5, 9 02 [N. 4° überzogen 7 
9 U. 28“ 0, 81 10 2 6, 7 , 4 N. 225 dickes Gewolk 
Mtg. 12 u. 28“ 1, 13 10, 8 8. 7 0,9 [NW. 320% D 
Beleuchtung darbot, | Nehm. 8 u. 28 1, 28 11 0 + 9, 2 1,5 [N. 100% D ⸗ 
Abd. 9 u. 28“ 1, 75 11, 2 + 8, 9] 1, 1 [NRW. 175 überzogen 


Oder ＋ 12, 8 


Mittwoch: 
ſche Oper in 2 Akten von Roſſini. 


Verbindungs⸗Anzeige. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich bei ihrer 


Abreiſe nach Oppeln Verwandten und Freunden 
ganz ergebenſt: 
Breslau, den 11. September 1838. 
Bernhard Lachmann. 
Amalie Lachmann, geb. Schleſinger. 


Ka Entbindungs⸗ Anzeige... 

Meinen entfernten Verwandten und Freunden 
die ergebene Anzeige, daß am Sten d. M. meine 
Frau, Melanie geb. Frelin von Troſchke, von 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden wor⸗ 
den. Sulau, den 9. September 1838. 

Friedrich Graf Schweinltz. 
R Entbindungs= Anzeige. " 
Heute N 
einem gefunden: Knaben glücklich entbunden, was 
ich Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit ganz ergebenſt anzeige. 
Breslau, am 10. Septbr. 1838. a 
1 Tſchoke, Maurer⸗Melſter. 

N Todes Anzeige. a 

Den heut Abend 8 Uhr erfolgten Tod unſerer 
Tochter Clara, in einem Alter von 10 Monaten, 
an Krämpfen, zeigen, um ſtille Theilnahme bit: 
tend, flatt beſonderer Meldung, Verwandten und 
Freunden ergebenſt an: 
Breslau, den 10. September 1838. 

C. F. Seeliger nebſt Frau. 


a Todes: Anzeige. g 
Geſtern endete unſer geliebter Sohn Guſt a v 
in dem zarten Alter von 3 Jahren 11 Monaten, 
an den Folgen einer Lungenentzündung feine irdifche 


früh 3 Uhr wurde meine liebe Frau von 


Breslau, den 10. September 1888. 
Die tlefbetrübten Eltern: 
Winkler, Königl. Rentmeiſter. 
Thekla Winkler, geb. Jarſimsky. 


> 
4 
* 


TER ARTEN 1 
Heute Mittwoch den 12. Sept. 
dritte musikalische 
Abend-Unterhaltung 


von dem 
Akustiker Fr. Kaufmann 
aus Dresden 
(Hötel de Pologne. Abends 7 Uhr.) 
Einlasskarten à 15 Sgr. sind in 
der Musikalienhandlung des Hrn. 
Cranz (Ohlauerstr.) zu haben. 


RER S Nee 
So eben iſt erſchienen und in der Buchhand⸗ 
lung G. P. Aderholz in Breslau zu haben: 
Vom Aerger. 
Ein Büchlein für Jedermann. 
Mit einer Vorrede 
von Hofrath Dr. J. C. A. Heinroth. 
Preis 10 Sgr. 
Leipzig. Friedrich Fleiſcher. 
Arnold's und Brand's Repertorium der Amts⸗ 
blätter der Königlichen Regierungen zu Breslau, 


Liegnitz und Oppeln, von 1883 bis einſchließ⸗ 


lich 1837, iſt erſchlenen, und im Verlage der Buch⸗ 
druckerei Auguſt Brehmer und Minuth, Sand⸗ 
ſtraße Nr. 14, für 1 Rtlr. zu haben. 5 


haben: 

des römiſchen Reichs, 
1837, Prachtausgabe, Ldp. 
Göthes ſämmtliche Werke 
mit Kpfrn., 55 Bde., eleg. geb., ſtatt 30 Mr, 
für 16 Rtl. Körners Werke, Prachtausgabe in 
einem Bande, ſehr tleg. Hlbfzbd., für 2% Rl. 
Kımps Jahrbücher, 95 Hefte, vollſtändig, gut 
geb., f. 30 Rtl. Luce Waaren⸗Lexikon, 2, Aufl., 
cleg. geb., f. 3 Rtl. Reinhard, Syſtem d. chriſt⸗ 
lichen Moral, 5. Aufl., 5 Bde., eleg. geb., Ldp. 
14 Rtl., für 6 Rel. Stunden der Andocht, 
8 Bde., 1837, eleg. geb., für 6 Rtl. Ver⸗ 
zeichniß Nr. 50, enthaltend eine ſehr ewählte 
Sammlung von 3000 Bänden deutſcher Kaff, 
Dichter, Romane, Taschenbücher, Sammlungen, 
Werke über Malerei, Bildhauerkunſt, Tonkunſt 
und Kupferwerke zu ſehr wohlfeilen Preiſen ist fo 


‚leben erſchienen, und der beſonderen Aufmetkſam⸗ 


keit der Leſ zirkel und Leih⸗Bibllotheken empfohlen. 

6 Beim Antſquar Friedländer, goldene 
Radegaſſe Nr. 18: Zimmermann, Predigten über 
die Sonn- und Feſttags⸗Evangelien, 2 Bde., neu, 
1½ Rtl. Jakob Glatz, Troſibuch f. Leldende, 10 Sgr. 
Wieland, Agathodämon, g., 71, Sgr. Stenzel, 
Historiarum rerum Silesiacarum, 2 Bde., 4,, 
25 Sgr. Histoire de Gil Blas par Le Sage, 
4 Vol., avec fig., 1 Rtblr. Oeuvres de Ta. 
eite, 4 Vol., 10 Sgr. Tableau des Guerres 
de Frederic le Grand de 1741 — 1763, 1 
Vol., 4. 10 Sgr. M. Berquin Theätres, 6 
Vol., 22 ½ Sgr. Connoissance de la Nature, 
2 Vol., 7½ Sgr. Idylles et Romances, 1 Vol. 5 S. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu 1. 213 der Breslauer Zeitung. 


— — 


Verlags - Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iR fo eben erſchle⸗ 


nen und zu haben: 8 
| Lehrbuch der Geometrie 
Gymnaſien, Realſchulen und höhere Bürgerſchulen, 
von . 5 


H. A. Brettner, 
Oberlehrer der Mathematik und Phyſik. 


Mit 7 Steintafeln. Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
8. 1838. 28 ½ Bogen. Preis 1 Rthlr. 5 Sgr. 

So wie die erſte Auftage des obigen Buches, welches unter dem Titel: Lehrbuch der Epipedometri 
erſchien, wegen ſeiner großen Brauchbarkeit bereits in vielen Schulen eingeführt worden iſt, ſo ſteht zu erwarten, 
daß auch die zweite Auflage, in ihrer weſentlichen Verbeſſerung und zweckdienlichen Vermehrung, gleich brauchbar 
und nuͤtzlich zur weitern Einführung in Schulen befunden werden wird. Wir erlauben uns, ſämmtliche Herren Leh⸗ 
rer von Neuem darauf aufmerkſam zu machen, und unterlaſſen nicht, zugleich noch zu bemerken, daß auch der ſehr 

wohlfeil geſtellte Preis die Einfuͤhrung uͤberall erleichtern wird. 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau iſt erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu haben: 


0 DIL: RS WERTHER 


% Deer 


die Meßkunſt, 
gewöhnlich Geometrie genannt; 


; it 8 
gleichſeitiger Beachtung von Wiſſenſchaft und Leben, 
. für Lehrer und Lerner bearbeitet i 5 
5 von 2 
Dr. Wilhelm Harniſch, Seminarien⸗Direktor. 
Mit 7 Steintafeln. Zweite verbeſſerte Auflage. 8. 1837. 
17 ½ Bogen. Preis 22% Sgr. a 


. Die Raumlehre des Herrn Seminariendiretor Parnfſch ift, ungeachtet der vielen vorhandenen Lehr: 
buͤcher in dieſem Fache, feit ihrer Erſchelnung immer begehrt worden, und hat beſonders ſeit Begründung vieler 
neuen Bürger- und Gewerbsſchulen, ſtarken Abfag gefunden. Sogar in England fand fie Fr. von Raumer 
als Roumiere empfohlen und Paſtor Wehrhahn fahe fie am Fuße der Pyrenäen in Brauch. — In der jeti⸗ 
gen neuen verbeſſerten Auflage darf daher dieſes Lehrbuch den Seminarien und geförderten Volksſchulen, wie den 


Bürger - und Volksſchulen mit Recht von Neuem empfohlen werden. — Der Preis ift ſehr wohlfeil geftellt, wovon 
Jeder ſich Überzeugen wird, der Bogenzahl und Preis der von andern Autoren herausgegebenen Raumlehren mit 


der obigen vergleichen will 8 g 3 
Im Verlage der Buchhandlung Jofef Mar und Kom p. in Breslau ift fo eben erfchienen 
und zu haben: 5 


Han i dbu ch 
pharmateutiſch⸗ chemiſchen Praxis, 
Anleitung 


zur ſachgemäßen Ausführung der in den pharmaceutifchen Laboratorien vorkommenden 
chemiſchen Arbeiten, richtigen Würdigung der dabei ſtattfindenden Vorgänge und zweck⸗ 
mäßigen Prüfung der offizinellen chemiſchen Präparate, mit Benutzung der neueſten 
Erfahrungen im Felde der pharmaceutiſchen Chemie, 
. entworfen von 
Mlt einer Steintafel und einer Tabelle. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 


Gr. 8. 1837. 37 Bogen. Preis 2 Rthlr. 8 Ggr. oder 2 Rtlr. 10 Sgr. 

Die großen Fortſchritte der neueſten Zeit im Fache der Chemie machten ein neues, demgemaͤß ausgearbei⸗ 
tetes Werk längft wünſchenswerth. Wie zeitgemäß die ichen des obigen geweſen, und wie ſehr daſſelbe den 
Anforderungen, welche die Wiſſenſchaft daran zu machen berechtigt iſt, auf jede Weiſe entſprochen hat, beweiſt die 
jetzt ſchon nöthlg gewordene neue Auflage, die vielfach berichtigt und verbeſſert, von neuem und ganz beſonders em: 
pfohlen au werden verdient. In den geſchaͤtzten Annalen der Pharmacie XVI., 93, iſt obiges Handbuch 
ausführlich und gründlich beſprochen und empfohlen worden. 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, am oder Tenorstimme mit Begleitung des Pia- 
Ringe Nr. 52, ist zu haben: | noforte. Op. 18. 15 Sgr. 
Curschmann, Fr., Ungeduld. (Dein ist|Tauwitz, Ed., Vier Gesänge für eine 

mein Herz.) Für eine Singstimme mit] Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. 
Begleitung des Pianoforte. 7½ Sgr. Op. 7. 15 Sgr. 
Heidenreich, A., Salzbrunner Colo-|— — Worte der Liebe, für eine Sing- 

naden-Erheiterungen. 2 Galoppen, 2 stimme mit Begleitung des Pianoforte oder 

Schottische, 1 Länder und 1 Recdowa für] der Guitarre. x 5 Sgr. 

das Pianoforte. 5 Sgr. — — Schlummerlied von Oettinger, für 
Olbrich, F., Neueste Börsenballtänze.) eine Singstimme mit Begleitung des Piano- 

1 Walzer, Apr: (die beliebtesten), forte. 2 Ser. 

4 Länder, 3 oppen, 1 Mazurek für das a AR 

Pianoforte. Nebst einer Beilage: Contra en, — — Be. 

1 8 nach er, Motiven aus den ver hen, J. Tamberski 

ern: Norma, Robert der Teufel, und 5 5 
das cherne Pferd, comp. und bei den Bör- neben der Krone in Glatz. 


— — — ͤ ä œÜd⁊ u — ff. —ꝛ̃xꝛ•2ũ—-¾¼w 
senbällen aufgeführt vom Musikdirector] Reiſe⸗Gelegenhelt nach Berlin geht ab den 14. 
Herrmann. 10 Sgr. September; zu erfragen Taſchenſtraß Nr. 4, beim 


Philipp, B. E., Lieder für eine Sopran-¶Lohnkutſcher Kraut. 


a eee 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart 2. 
in Breslau, am Ringe Nr. 52, ist neu 2 
erschienen: € » 
Drei Lieder: i 
Nr. 1. „Trink,“ von Hoffmann v. Fal- 
lersleben; N 
Nr. 2. „Liebeslied,“ von H. Wenzel; 
Nr. 3. „Jägerlied,“ von Hoffmann von 
Fallersleben; 
für vier Männerstimmen componirt von 
Eduard Tauwitz, > 
op. 9. Preis 25 Sgr. N 


Bekanntmachung 
wegen Lieitation einer Steinkohlen⸗ 
Lieferung. 8 

Es ſollen zur Beheitzung des Löſch'ſchen Kran⸗ 
kenhauſes 550 Tonnen Steinkohlen an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf den 14. 
September c. Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Herrn Raths⸗Secctetale Wagner auf dem rath⸗ 
häuslichen Fürſtenſaale anberaumt und laden Cau⸗ 
tions» und Lieferungsfähige hierdurch ein: ſich zur 
Abgabe der Gebote in dieſem Termine einzufinden. 

Die Lleferungs⸗Bedingungen find in der Schaff⸗ 
nerel des Kranken⸗Hoſpitals und beim Rathhaus⸗ 
Inſpektor Klug einzuſehen. 5 

Breslau, den 29. Auguſt 1838. ; 
Die Direktion des Kranken⸗Hoſpitals Allerheiligen. 


Auktion. 

Am 13ten d. M., Vorm. halb 11 Uhr, ſollen 
in Nr. 13 Friedr. Wilhelm⸗Straße die zum Bäcker 
Schlegelſchen Nachlaſſe gehörigen Back⸗Utenſillen 
und Mehl⸗Vorräthe öffentlich verſtelgert werden. 

Breslau den 11. September 1888. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 
Auktion. i 

Am 13ten d. M., Nachmitt. 2 Uhr, ſteht in 
Nr. 19. am Ringe Termin zum Beſchluſſe der 
Auktion der Leinwandhändler Hittmannſchen Waa⸗ 
ren an. 8 

Breslau, den 11. September 1888. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarlus. 

Buchbinderei⸗ und Leihbibliothek⸗ 

Verkauf. 

In einer ſehr belebten Kreisſtadt Niederſchle⸗ 
ſiens iſt eine im beſten Betriebe ſich befindende 
Buchbinderei nebſt der, aus mehr als 1800 Bän⸗ 
den beſtehenden Leihbibliothek billig zu verkaufen, 
wozu auch noch das Haus käuflich überlaſſen wer⸗ 
den kann. Der gedruckte Katalog liegt im An⸗ 
frage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe, 
woſelbſt die näheren Bedingungen zu erfahren find, 
zur Durchſicht vor, und wird auch auswärtigen 
ernſten Kaufluftigen. auf portofreie Anfragen ein⸗ 
geſandt. 

Verlorene Tabakspfeife. 
Von 3 Linden, Roſenthaler Straße, bis nach 
Os witz, iſt eine Tabakspfeife verloren worden. Der 
Finder derſelben wird erfucht, ſolche bei dem 
Herrn Gaſtwirth Gavell in drei Linden, gegen 
reichliche Belohnung abzugeben. 


Wirthſchafterin wird 


| geſucht. 

Ein gebildetes Mädchen, welches elner kleinen 
Wirthſchaft von nur zwei Perſonen, mit größter 
Ordnungsliebe und nöthiger Sachkenntniß vorſtehen 
kann, findet unter ſehr annehmbaren Bedingungen eil⸗ 
nen Platz. Näheres: Kupferſchmiebiſtr. 46 im erſten 
Stock, Nachmittags von 1 — 2, und 5 — 6 Uhr. 


es Billig zu verkaufen find: 

bier Handkähne, zwei kleine und zwei größere, meh⸗ 
rere kleine Vogelherde und Lerchen⸗Nachtnethe, ein 
ganzer Flug Tauben (Tümler), von circa 50 Paar, 
welche im Ganzen und auch zu 5, 10 ic. Paar 
verkauft werben können. Näheres in der Neu⸗ 
ſtabt, Breite Straße Nr. 33, oder auf meinem 
Schwimmplatze vor dem Ziegelthore. 5 

Knauth, Schwimmmeiſter und Hallor. 

Eine gut meublirte Stube iſt bald zu beziehen, 

Neumarkt Nr. 1, im zweiten Stock. 
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Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Garniſon⸗Brodt⸗ und Fourage⸗Lieferung 
pro 1839. f 
Wegen Sicherſtellung der Militalr⸗Brodt⸗ und Fourage⸗Verpflegung in den Garniſonen des Sten 
Armee⸗Corps für das Jahr vom 1. Januar bis 31. December 1839 wird die Verdingung der Lie⸗ 
ferung des diesfällggen Naturalien⸗Bedarfs brabſichtigt, und es ergeht demnach an Lie ferungswillige, 
ſowohl Produzenten als Unternehmer, hiermit die Einladung: 
1 verfiegelte Lieſerungs⸗Anerbletungen, zu denen vorläufig kein Stempelpapler nöthig iſt,, Concert und Garten⸗ Beleuchtung, 
und zwar: eute, Mittwoch den 12. September, a 
a) wegen der biefleitigen Garnifon- Orte im Breslauer Regierungs- Bezirk bis zum 1. Oktober Ge 1 5 F 
d. J. an die unterzeichnete Intendantur; dagegen 
b) wegen der GarnifonsDete im Oppelnſchen Regierungs⸗Bezirk bis zum 8. Oktober d. J. an 
das Königliche Feſtungs⸗Magazin in Coſel portofrei gelangen zu laſſen; und a 
ad a) den 1. Oktober im Büreau der Königlichen Intendantur hieſelbſt, und 
. ad b) den 8. Oktober bei der Königlichen Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltung zu Coſel 
um 9 Uhr des Morgens, entweder perfönlich, oder durch gehörig Iegitimirte Bevollmächtigte zu er⸗ 
ſcheinen, indem an den genannten beiden Tagen reſp. hier in Breslau und in Coſel ein Mitglied Großes Concert 
der Königlichen Intendantur als deren Commlſſarius die eingegangenen und eingehenden Lieferungs⸗ findet heute, Mittwoch den 12ten d. M., im Mu- 
Submiſſionen eröffnen, und mit den mindeſtfordernden Submittenten, ſofern dieſe mit der nöthigen ſik⸗Saale zur goldnen Sonne vor dem Oder⸗Thore 
Kaution verſehen find und fonft für genügend qualifiziet erachtet werden, ſofort mündliche Unters|von dem Muſik⸗Chor des Dirigenten Herrn Jacoby 
handlungen anknüpfen mich, 5 Alexander ſtatt. — Das Nähere beſagen die An⸗ 
Hiernach wird zwar nur ein Submiſſions verfahren beabſichtigt; es iſt jedoch dem Ermeſſen un: ſchlage⸗Zettel. — Es ladet dazu ergebenſt ein: 


Mittwoch den 12ten dieſes Vormittags 9 Uhr, 
ſoll am Ziegelthor auf dem ſtädtiſchen Holzplatz 
eine Partie altes Bauholz, in Haufen getheilt, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden, wozu Kaufluſtige eingela⸗ 
den werden. a 


6 ange, 
im ſchwarzen Bär in Pöpelwiz. 


Zum Ausſchieben, 


Donnerftag den 18ten d. M., ladet höflichſt ein: 
Casperke, Matthias⸗Str. Nr. 81. 


0 r e diejenſgen Garniſon⸗Octe, für welche eine hinreichende Anzahl! Anfang 6 Uhr. Schmidt, Coffetier. 
ewerber vorhanden fein wird, nach Umſtänden ſofort zum Lleſtatlonsverfahren überzugehen. Bei r 
Erzielung ihm annehmbar ſchelnender Preife wird derſelbe mit den Mindeſtfordernden Engagements: Aecht bunt s edruckte leinene 
Verhandlungen aufnehmen; der Zuſchlag und dle beliebige Auswahl unter den mindeſifordernden Saf entücher 


Unternehmern bleibt jedoch dem Königlichen Hohen Kriegs⸗Miniſterlum vorbehalten. empfehlen in großer Auswahl, insbeſondere Tabak⸗ 
! In den ſchriftlichen Anerbietungen müſſen die Garniſon⸗Orte, für welche eine Lieferung ange⸗ſchnupfern: f ’ 
boten wird, ferner die beſtimmte Preisforderung in Preuß. Courant für die nach Preuß. Maaß und Kloſe & Schindler 
Gewicht zu liefernden Naturalien, und zwar bei den Körnern für den Scheffel, beim Brodte für ein am Blächerplag Nr. 1, im Reſchenbachſ 2 
öpfündiges Stück, beim Heu für den Centner und beim Stroh für das Schock deutlich ausgedrückt fein. 15 Haufe che 
Die ohngefähren ganzjährigen Bedarfsquantitäten an Verpflegungs⸗Naturallen weiſet die unten | „„ 
ſtehende Ueberſicht für jeden Garniſon⸗Ort beſonders nach. Eine ſolide Wittwe, die feit mehreren Jahren 
Da, wo Königliche Magazine find, geſchleht die Lieferung des Brodtroggens, des Hafers und Penſionäre hat, wünſcht zu Michaeli unter billigen 
der rauhen Fourage in dieſe Magazine; in allen übrigen Garniſon⸗Orten dagegen wird das Brodt Bedingungen noch zwei auch drei anzunehmen. 
und die Fourage von den Unternehmern direkt an die Truppen reg Das Nähere Junkern⸗Str. Nr. 19, 3 Stiegen. 
Die ſpeziellen Lieferungs⸗ Bedingungen können zu jeder ſchicklichen Tageszeit ſowohl in unſerer = e eee eee eee e 
Kanzlei bieſelbſt, als bei der Königlichen Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltung in Coſel eingeſehen werden, 8 un en 
und ſollen auch im Verdingungs⸗Termine zu Jedermanns Einſicht offenliegen; daher hier nur eis 1 Lein Chemisets e an 
nige der ſpeziellen Bedingungen nachſtehend angeführt werden. ten 1%, Ir Kleider- Flanell und Fussdecken- 

1) In den mit Königlichen Magazinen nicht verſehenen Garniſon⸗Orten liefert der Unternehmer . ur 5 wie einen grossen Vorrath der 
der Garniſon⸗Verpflegung, falls zur letztern auch Fourage⸗Lieferung gehört, auch die für die 1 0 Getreide- und Kleesaat-Säcke 
Königliche 2 0 8 Land⸗Gensd'atmerſe und dle Gensd'armen⸗Offiziere benöthigte Fourage gegen ar BE u D 
die Kontraktepreife, Fri a 

2) Jeder Unternehmer, welcher dem Mllitair⸗Fiskus nicht. bereits eine Lleferungs⸗Kaution beſtellt e le 
Ur 1 „„ et! a 3 im Verdingungs⸗Termine eine Sd b a e begebe nach Ber 

aution in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zum Werth de nten ganz⸗ 3 
jäbrigen Lieferungsquantums der Naturalien. ! n 2 * lin bei Meincke, Kränzelmarkt Nr. 1. 

3) Sobald der Verdingungs⸗Termin in Breslau und Coſel abgelaufen, und die Lieferungen für] Mit gut und fein, ſo wie auch zweckmäßig ge⸗ 
einen ober den andern Garniſon⸗Ort durch Engagements Verhandlungen vorbehaltlich der höhe: arbeiteten Jagdtaſchen, Büchſenſäcken, Kattuſchen de., 
ren Genehmigung abgeſchloſſen find, werden darauf keine Nachgebote angenommen. empfiehlt fi: 

Ueber ſicht W. Przirembel, 
der im Bezirk der Intendantur des Gten Armee⸗Corps pro 1839 ausgebotenen Biſchofs⸗Straße Nr. 8. 
8 Lieferung von Naturalien zur Militair⸗Verpflegung. f Anzeige für die Herren Gilber-, Neu: 
u i Herr 7 
ſilber⸗ und Bronze⸗Arbeiter. 
Eine geſchmiedete Wiener Walze, ſtark und 


{ Ganzjähriger Konfumtiond = Bedarf. 


EN BER DE ES RREDI ARE: ſchön gebaut, mit 2 Glatt⸗ und einer Deſſein⸗ 
Garniſon⸗Orte. Brodte | St Walze, iſt billig zu verkaufen; wo? ſagt die Ex⸗ 

5 l . e age Hafer au Ei pebition der Breslauer Zeitung. 
a 8 Stüd, i Eine Wohnung, beſtehend aus zwei großen 
No. x Wispel | A 6 Pfd.] Wispel | Gentner [ Schock Stuben, heller Küche und Boden⸗Kammer, ift im 


dritten Stock des ſogenannten römiſchen Kalſers 
(Kloſterſtr. Nr. 2), zu vermiethen, und künftigen 


0 1 Regierungs= Bezirk Breslau. ö 
1. Mesa ein rin ie ir 650 — | 2500 | 15000 | 2500 1. Oktober zu beziehen. 
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Königliche Intendantur des ten Armee Corps. Weymar. Afl. Henſchel a. Kempen u. Goldberger a. Leobſchütz. 


